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Liavsenburg , vom 15 Msv . er einen gefährlichen Weg , welcher ihn , wenn er ihn
Wir sind noch immer in Furcht von dm Rebrllm nur noch 122 Schritte weiter verfolget , in die Ge-

überfallen zu werden : Sir sind auf 20202 an der fahr gebracht hätte , 42 Ellen tief in die Elbe zu
Zahl , und verüben- m - z Colonnm die unerhörtesten stürzen. Zwey Weiber , die da waren, warnten ihn
Grausamkeiten , plündern und ermorden- was ihnen und sie wurden dafür »vn Se . Churfürstl . Durchlaucht
vorkommt. Die ganze Hunyader Grsvannschaft habm mit 720 Rthlr . an baarem Geld , und emonr jähr «-

sie bereits verwüstet . Das Schloß des Herr» ' Simon lichen Gnadengrhalk von 25 Rrhlr . auf Lebenszeit be-

von Torvczkay mit asten gvldnen und silbernem Ge- schenkt: Nun werden die Wege gemacht , wozu 15022
Mn geplündert, und in den Kellern dir Böden der Rthir . in Anschlag kommen .
Fässer durchgeschlagen , so , daß sie bis zam obcm Lopnchagen , vom 25 . Nov :

! Thei! drS Leibs im Min badeten^ Der Schade, dm Mfte ganze Armee soll hinführo , zur großern Be»
i dieser Graf empfindet , wird auf 52022 st. berechnet. Hcndigkrit im Erercierm , statt der ordentlichen .Röcke
1 Der Herr Baron Joseph von Torvczkay kam vor ei- nur kurze' Jacken mit Turaßierwestey und lange Bew¬
eisen Tagen mit seiner Gemahlin und Kindern nur kleider tragen. Auch sind die EspvntsnS bey den Jn -

im Hemd nach Klausmburg- Alle Grafen ^ Barons santerie- Regimentern abgeschast.
und die meisten EdeSeute , stieben vom Land in die Landen , vom zo W ? r>.
tztädtt . Die Wohnungen find hier aste so besetzt , Di« Holländer machen hier viele Bestellungen , le-

daß fast kein leeres Quartier mehr zu finden. Von gm auch aus Vorsicht viel Geld in unfern Fonds an.
diesen Rebellen sagt map , daß sie schon auf dem Sie sollen bey unferm Hof um 6 Kriegsschiffe angc-

Wcg nach Klausenburg -und Hermannstadt sind . Al- hatten , werden aber nur von dem Schwärmer Lord
Ls zittert und wacht', vom Größten bis zum Klein - Gordsn Hälft zu erwarten haben ,
ßrn , und dir Bürger sind in völliger Rüstung: Mör - Wien - , vom i Dee.
gen werden alle EdellcE , Grafen und Baronen ihnen Die Wem Nachrichten, von der be-

! « tgegmreiten , um ihnen wo möglich, ein entscheiden- kannten Rebellion in Siebenbürgen lassen hoffen,
-es Tressen zu liefern . Man hofft eine glückliche At- daß ste wenigstens im Allgemeinen sich ihrem End na-

taque zu- machen , die Rebellen zu zerstreuen , oder ihre het. Ein Theil der Rebellen ist bereits unterjocht
Hau ^tanführer gefangen zu nehmcm Noch diese Wo- und durch die lebhaft - getroffene Maasregeln ist die
che wird eine allgemeine Jnsurrection des Adels wer- Kommunikation zwischen denen von Siebenbürgen und
den . Alles was nur das Schwerd führen kann , muß jenen des Bannats von Temeswar «- geschnitten,
xro sra ür toco streiten und flrgm. Man versichert, daß das Oberhaupt dieses Ivüthmden

Leipzig , vom 24 Nov . Haufens sich Salvin nenne -, und Unttrofficier untK
M der Ehursürst letzthin glss der Jagd war , M den A K. TrupM sewesm fty , welcher wegen sei-
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«eS schlechten Betragens fortgejagt worden . Er hatte werden . Drcy Soldaten vom Regiment Preiß haben
sich in einem Winkel , n Böhme» verborgen und dort schon unglücklicher Weiß zum warnenden Bcyspiel die-
schon die Bauern dieses Kölugsreichs , welche sich ge - nen müssen. Die Opcrauonskaffe , welche bey dem
gen ihre Guthsherren aufgewigelt hatten , in ihrem Regiment Deutschmeister e cvrcirt wird , enthält 4 Mil-
Vorhaben zu bestärken gesucht . Er wurde gefangen , liouen in Gold . Es hohen auch noch die Regimenter
fand aber Mittel zu entkommen und erschien hierauf, Zcttwitz zu Evrz , Rieft zu Klagenfurth und Durlachwie man sagt , wieder , auf dem traurigen Schauplatz
in Siebenbürgen , wo er eine noch grausamere Rolle
spielt . Da er auf einmal dort wieder verschwunden,
so glaubt man , baß

'es sich zu den Türken geflüchtet.

zu Gratz Befehl bekommen, zu der in den Niederlan¬
den sich versammelnd . -: Armee aufzubrechcn. Die un¬
umschränkte Vollmacht, alles , was zum Dienst, zm»
Nuzen und zur Bequemlichkeit der Niederländische»Es kommt mm der Weisheit des Oouscrams zu, das Armee gehört , unter dem unmittelbaren Einvcrstänb

Uebel mit der Wurzelauszurorten, und dieses dörfte am
besten dadurch geschehen , wenn den Gutsbesitzern
Schranken gesetzt werden , damit sie ihre Untergebene
nicht mehr so hart behautein,können und lcztcre da¬
durch nicht zu

' neM '
VelMstiknkftn

"
brwHen ' '

werden .

niß des Generalkommandos anzuordnen , ist dem K-
Finanz - und Domanenrath Herrn Cornct de Grezanw
traut wordene Zu der Oeksnomie - Moutierungskom -
mißiou in Gent sind 40 Schneider adgcschickt worde»,
um die Arbeiten für die Armee bkfördeTn zu helft «.Die Rebellen waren nicht damit zufrieden , alles, was . Am z . Dcc. soll aus Wien ein Artillerie - Officitt

sie an Landesherrlichen -Edekleuken anlraftn , auf eine nach Jever abgchen , um daselbst einiges grobes Be!«-
unmcnschliche Art niederzumacheu und ftben diese . ^ -- . - - -
Grausamkeiten an Werbern und Kindern derselben
auszuüden . Jedes Maschen, welches sich verweigerte ,
ihre Religion abzuschwörcn , den Rikum der nicht
unjrten Griechen zu befolgen und auf der Stelle einen
dieser Barbaren zu heyrathcn, wurde ans der Stelle
viehisch mißhandelt und hernach ermordet. Neulich
haben sie eine » Juden lebendig gebraten . Verschiedene
katholische Kirchen sind geplündert und abgebrannt und
die heiligen Gefasse profanirt worden . Ans den gc-

gerungs - Geschütz in Augenschein , zu nehmen , wel¬
ches sich auf den« dasigcn alten Schloß befindet und
von dem Fürsten von Anhalt - Zerbst angetragen wor¬
den. Der Hr. Feldmarschall , - Lieutenant Graf von
WaüiS ist von .Kr. Mas, zum Statthalter von Sie¬
benbürgen ernannt worden . Nicht die Stadt Arad
selbst , sondern z in dem Komitat dieses Namens ge¬
legene Dörfer sind durch die Mißvergnügten in die
Asche gelegt worden .

Mönchs Layenbrüder, welche itzt die Universität
raubten Gefassen besoffen sie sich im den Kellern, besuchen müssen , liessen sich im vorigen Curs dasStu<

Die Glieder zu der Knegskanzley , weiche unsrer dium so sehr angelegen scyn , daß sie gar keine , oder
Armee in die Niederlande folgen solle» ,

'
sind bereits nur die dritte Claffe erreichten . Um nun denselben

ernannt und begeben sich dahin auf bke Reift. Fast das weitere Studtccn zu ersparen , und ihre Köpfe zu
alle unsre Regimenter haben Befehl , sich marschfertig schonen , haben Se . Mai . verordnet , daß wenn sie
t» halten , um sich dahin zu begeben , wo cs die Um- künftig nicht wenigstens die zwote Claffe verdiene «
stände erfordern . Mgn versichert hier , jedoch ohne würden , alsdann jene , die schon Profcß gcthan , blotH
grosse Znverlgßlgkcit , haß mgn unter den Preußischen Laycndrüderdienste jhu» , die Novizen aber pH «! -
Truppen an unfern Gränzen einige Bewegungen
wahrnehme - und daß im Fall Kr « Kaiser !. Maftstgr
eine Reift unternehmen würde» , der FeldmacchaU
von Laudon, sich alsdann nach Böhmen begeben und
uneingeschränkte Vollmacht haben werde , alle Vorkeh¬
rungen zu treffen.., weiche er zur Sicherheit des Kö¬
nigreichs nöthig finden wird. Der Fürst von Kaunitz

weiters aus dem Kloster geschafft werden sollten..
Heule nicht mehr und nicht weniger , eineklem

Rhapsodie und Neuigkeiten ! Man flüstert sich h
'e

und da das Gerücht in die Ohren , daß der gcgcn.
wärtige Streit nicht die freie Fahrt auf der Scheib «
allein betreffe , sondern daß man noch auf einige
Flecken Lands um dieselbe herum ein Augenmerk ze¬
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ist unpäßlich , doch befürchtet ..man kerne schiimW Fol- woHen habe , die man gern zu besitze » wsiiischlc . üb >
gen. Um auf dem Marsch der Kaiserlichem Gruppen . dieses Gerücht mehr als eine Wirkung der immer ze-
dcr Desertion desto >mhr,vorzukonttnen, ist - für- jeden schäfcigcn menschlichen Einbildungskraft sey , muß bi«
zurückgebrachten Ausreisser die sonst gewöhnlich den Zukunft aufocckcn . Den holländischen Untcrthanen,
Ballern gegebene Prämie von 24 fl . auf roo fl. er- die an die Oesterreichischen Niederlande angränzen,
höht , den Soldaten selbst aber , welche einen untreuen soll der Auftrag gemacht worden scyn , sich an bi«
Kameraden einlieftrn , eine Belohnung von 50 fl . ver- Loosimg zu Hallen , die man ihnen mit zwei Kanonen-
sprochen. Der Gefangene foll . «ajsdann jedesmal vor schüssen geben wird , und auf den ersten alle Habschaf,
rin Standrcchl spracht und zum «Strang verurtheilt ten , die von grtzserm MertH sind , jus-mnien zu p»
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flen , auf den zweiten aber ihre Oerter ;n verlassen ,
«nd sich zu flüchten . ( Hier bleibt die Frage noch

! übrig / wohin sie sich flüchten sollen ? Unser Herr Kor-

j ttspondent sagt : ,, nach Gent. " Aber das ist sicher
srin Schreibfehler. Holländer werden doch nicht in

die Lande derjenigen fliehe » / mit welchen sie Krieg
führen .

Hier in der Hauptstandt geht die Konscriptivn seit
einiger Zeit zwar in der Stille / jedoch mit vieler Stren¬

ge vor sich. Leute , die zum Dienst tauglich sind , wer¬
den gcrad nach den Kasernen geführt. Als die Regi¬
menter Preiß und Deutschmeister sich in Marsch si-ztcn,

'
Wen Se . Kaisers Majestät , in Gesellschaft des Erz¬

herzogs Franz Königs Hoheit , dieselbe » , ob .es glcich
i schlimmes Wetter war, abmarfchiren . Die Marschroute
ssolh dem Vernehmen nach , abgeändert sey » , indem
! die Truppen nicht nach Mergentheim, sondern durch
Innen andern Weg nach Codlenz gehen , wo sie nach

Märschen anlangcn. Daselbst wird man ihnen eine

, andre Marschroute bis zum allgemeinen Sammelplaz
anwcisen. >

Verwichner Tage schickten Se . Majestät einen Kon¬
tier an den Grafen von Litzki und den Freiherrn von
Bruckenthal , mit dem Befehl , wider diejenigen ohne

! grosse Weitläuftigkeiteil nach der größten Strenge zu

§ verfahret ! , welche für die Urheber der Rebellen in
>Siebenbürgen erkannt würden nnp deren man sich be¬

mächtigen könnte. Man hat Nachrichten , daß das
! Regiment der Zerkler sich sehr bey ihrer Verfolgung
I Hervorthun und die Rebellen einen Versuch gewagt ,
j sich eines Bcrgschloßcs zu bemächtigen , allwo sich ein
i Pulvermagazin befand , daß sie aber von der Besitzung

durch ein Kanonenfeucr zurückgetrieben worden . Sc .
^ Majestät , d;r Kaiser , haben den Komitarcii von Un¬

garn, welche sich bishero der Konscriptivn widcrsezttn ,
rrklären lassen , daß dieselbe nur eine Civil - Operation
ßy und im mindesten nicht dahin abzwecke , die Leute

^niit Gewal-t anzuwcrbrn, oder die Privilegien der Na¬
tion zu beeinträchtigen . Auf diese Königs Zusage ha¬
kst sich die Knmitaten beruhigt.

Paris , vom 1 Dee.
Wenn es um den Frieden zwischen Sr . Mas dem

Käufer, und der Repudliek Holland zwar noch nicht
iMj gewiß ist : si> kann ich ihnen doch versichern,

baß die schönste Aussicht dazu vorhanden scy . Ganz
Pari « spricht davon , und wünscht unserm grosen

i Vergennes Glück , daß er nun zum zwcyten Maai die
iEhre Hai , Friedensstifter von Europa , und Vermittler
I jwstcbe - v . rlctziem Kayserlichen Ansehen , und Hotlan-
dlschcm Eigennutz zu scyn . Mil dem letzten Kurier

I aus dem Haag haben die Generaistaaten fich gegen
! hohen Ernst des Kayserilchen Hofs viel geschmei¬

diger erklärt, und unfern Monarchen völlig in dH

Stand gesetzt , den ganzen Sireithandei durch eine

Auskunft in der Güte zu bcyderftitiger Zufriedenheit
zu schlichten . Ludwig der XVi . dem es nicht unbe¬
kannt ist , wie sehr das gefühlvolle Herz Josephs des
II . alle Blutvcrgiesunz verabscheut , ist des glücklichen
Ausgangs seiner Vermittlungen zchvn so gewiß , daß
er öffentlich erklärt hat , die Sache sey wirklich so gut,
als ausgeglichen . Ob nun auf einem Kongresse die

letzte Hand daran gelegt , oder sonst ans , eine andere
zweckmafige Art die Sache werde ausgemacht wer¬
den , steht noch zu erwarten. Ein beyderscits beliebter
Waffenstillstand , den ihre Hvchmögcnden vsrgeschlagen
haben , wird Gelegenheit geben , dieses wichtige Ge¬
schäft gehörig einjuieitrn, und der gegenwärtige Win¬
ter Zeit genug , um es zur völligen Reife zu brin¬
gen.

Von den Kriegsaussichtcn läßt sich noch nichts be¬
stimmteres melden , als was neulich bereits bekannt
gemacht ivvrden ist. Man will wWi , das schon
vielmals erwähnte Schreiben unser- Königs , an den
Kaiser habe unter andern folgendes enthalten : „ Ais
Bruder ermahnen wir Ew . Mmcstäl zum Frieden;
als König dürfen wir nicht verhalten , daß wir die
Traktaten erfüllen müssen. "

Haag , vom i . Ader .
In der Gegend von Middelburg und

den 33 Dorftchasten dem Staat 7302
i8 bis 30 Jahren angebothc » . Gestern

Flißingcn ha^
Mann von

hier ein
Generalpardon ausgetromnielt worden. Weil die
Uebcrschwemmintgcu so gute Dienste thun, so sind 750
Mann befehligt worden , eine Hmiptschliese in der
Gegend von Herzogentuch in solche» Stand zu ft-
zen , daß sie auf den ersten Wink gezogen werden
könne , um noch drey Festnngcn der Republik , samt
den umliegenden Gegenden , unter Wasser zu sezcn .
Der Englische Gesanöschastssckrccär ist wirklich vor¬
aus angekommen , und der Geändte selbst , Ritter
Harris , ist auch bereits unterwegs ; ein Zeichen ,
daß wir mit diesem Hofe gut stehen .

Paris , vom 3. D c.
Vcrwich .ien Sonntag hat der König die Erklärung

gclhan , daß er Holland 22202 Mann Auxiliartrup-

pcn liefern und eine Odftrvatwnsarme von 100022
Mann m Flandern anstcllen würde. Dienstags er¬
hielten alle Lieferanten den Befehl , mit ihren Ver¬
richtungen emzuhalten , und Domirrstags Abends wur¬
de ihnen auftilegt , solche von neuem forlznsseii . Den¬
noch ist die Hoffnung zur Beybchaltimg I es Friedens
nicht gänzlich verchw'.mderi. Der Ka m soll vom
König vier Coninussalrs verlangt haben , welche in

Vereinigung nut Lenen vsn Brüssel und aus Brabant
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sich nach den strittigen Kränzen begeben und die Zwi-
tigketten auszugleichen suchen Men . Cs sind solche ,
wie es heißt , bereits ernannt und werden sich ehester
Tagen nach den Niederlanden begeben , um ihre Ope¬
rationen anzufangtti. Aus Furcht -vor mislungcnen
Conferenzen werden einstweilen die angcfangencn Kriegs,
zurüstungen fortgesetzt. Der Sohn des Herr» von
Segur hat den Befehl erhalten , sich unverzüglich r »
seiner Ambassadeursstelle nach St . Petersburg zu be¬
geben , welche schnelle Abreise such der Herr d'Hade-
mar nach Landen vornimmt.

Wien , vom 4 Dsc .
Die Holländer lassen seit der Zeit, da sie durch

Eigensinn , Trotz und offenbare Feindseligkeiten >d.cn
Krieg mit Oesterreich unvermeidlich gemacht zu haben
scheinen , nichts eifriger sich angelegen Mn , als ganz
Europa , wen» cs möglich wäre , zu überreden , besten
allgemeine Ruhe , Wohlstand und Gedeihen hänge da,
von ab , daß die Republik die Schelde , die sie selbst
nicht bennzrn , fortan versperrt halte , um zu hindern,
daß weder die K . K . Flagge , noch jene von irgend
einer andern Ration diesen Fluß befahre , und der
Vortheilc genieste , welche die Natur demselben verlie¬
hen hat , und daß zum Bcßcen einiger Kaufleute von
Amsterdam , die Stadt Antwerpen , und die gesam¬
ten K . K. Niederlande noch ferner in der Vedrän-
guug bleiben , worein die mißbrauchte Gewalt , der
Neid , und die Habsucht der Holländer sie herabgese-
zet , lind , unter ganz andern Zeikimständen , bisher
erhalte» haben ; selbst zu schwach und unfähig diese
widernatürliche » , unbilligen und feindseligen Absichten
länger noch durchzusezen, fodem sie alle Mächte drin¬
gend auf , zu Gunsten derselben gegen den Kaiser die
Waffen zu ergreifen , dem sie die gehässigsten, uud
gefährlichsten Absichten zuschreiben, welche nothwendig
ganz Europa aufmerksam machen müßten. Bey al¬
len den künstlichen Md boshaften Wendungen, so die
Gencralstaaten ihren Vorstellungen zu geben suchen ,
kann es ihnen jedoch unmöglich gelingen , die aufge¬
klärten Mächte von Europa damit zu verblenden , und
sie zu bereden , daß der Eigcnnnz der Republik , viel¬
leicht gar nur eines kleinen Thcils derselben, und die
Vortheile von ganz Europa eine und eben die Sache'
scye ; daß die vcrehrungswürdigcn Landcsväterlicheu
Absichten des Kaisers , zur Vermehrung des Gedei¬
hens seiner lang genug bedrängt gewestuen Niederlan¬
de für die Republik verderblich und für alle übrigen
Staaten nachtheilig ober gar gefährlich werden , und
daß die Großmuth und Mäßigung des Kaisers , wo¬
mit er beträchtliche Tcrritorialfo- ermigen , (deren
Grund erwiesen ist , und von der Republik nicht um-
ge stoffen werden kann, ) ein für allemal aufgeben

will , um nur den Genuß der Schelde zu erhalten ,
eine Vergrösermigssucht . heissen könne. -Wirklich schei.
nen auch alle Mächte von Europa , und die einzelnen
aufgeklärten Menschen -den wahren Gesichtspunkt dieser
Angelegenheit nicht zu verkennen. Der Französische
Hof , so sehr ihm auch a»der Aufrechthaltungmud dem
Wohlstände der Republik gelegen fcyn muß , mit wel¬
cher er auf dem Punkte -stehet , eine vsrchcilhaste Al¬
lianz einzugehcn., scheint doch immer noch -fest entschloss
sen zu fchn , dm Absichten des Kaisers auf die Be¬
stehung der .Schelde sich nicht zu widersezc » , aber
als Freund des Kaiser !. Hofs und der Republik buch
eifrige Verwendung sich zu bemühen , die Streitsache
auszugleichen , bevor der Krieg beiderseits zum Aus¬
bruche kommt , oder bevor er sein Unheil zu weit
verbreitet.

Und wenn der Französische Hof auch gar , dem
Vergeben der Holländischen Blätter zu Folge , auf das
dringende Zureden der Generalstaaten, eine Observa-tionsarmee im Französischen Flandern zusammenzöge ,
so könnte dieses nur in der Absicht geschehen , umdir angebtichm Besorgnisse der Repuplick , als ob sievon der Ucbermacht des Kaysers dir Vernichtlmg ihresDaftyus oder ein gänzliches Verderben zu befürchtenhätte , zu befriedigen , nicht aber dem Kayser sich zu
widcrsetzen, welcher, weit entfernt der Republik Ver¬derben und Untergang zu drohen, vielmehr ihr AM
wünscht , das vollkommen mit jenem seiner eigenenStaaten sich verträgt , ihr eine ruhige , vorteilhafteund freundschaftliche Nachbarschaft zusichern will , und
alle seine Absichten, alle seine Foderung auf den Ge¬
nuß des seinen Niederlanden von der Natur , zu ih¬rem Wohlstand verliehenen Scheldefluß einsthränkt.Diese Gesinnungen des Kaysers sind zu sehr bekannt ,als daß nicht die übrigen Mächte von Europa eben so,wie Frankreich und m gewissen Rücksichten noch gleich¬
mütiger bey diesem Streit sich verhalten, -und eher
die Sache des Kaysers , als jene der Republik begün.
Iiigen sollten , wenn es der Fall iem .als erheischen

, konnte.
Von - er Maas , vom 4 Dec.Die Pariser Briese lauten zwar ziemlich friedlich :allein die Briefe von Wien desto kriegerischer. Nach

letztem kam am 22K11 Nov. ein französischer Kurier
daselbst mit nähern Vergleichsvorschlägen ! , und einem
eigenhändigen Schreiben des Königs an , worin Sc.
Maj . erklären , das Sie es ganz auf sich nehmen woll¬ten , dem -Kaiser hinreichende Genugthiaung von der
Republik durch den Weg der Unterhandlungen zu ver¬
schaffen . Allein Se . Maj. der Kaiser sollen so aufgc.
bracht seyn , daß Sie dem König geantwortet haben,Sir wollten , und müßten sich selbst Genugtuung ver-



schaffen , weil die Beschimpfung ftiner Würde , und
j seines Ansehens vor ganz Europa zu auffallend wäre ,
j Inzwischen, sagt ein superkluger Politiker , ist es sicher,

daß die Kayfcrlichen Truppen schwerlich vor der Mitte
des Hsrmmgs in -den Niederlanden eintressen können ;
und bis dahin kann Holland noch immer im Ernst ei¬
nen , oder andern Theilvehmer an seiner Sache gewin¬
nen . Mit Prcusens Neutralität siehts ohnehin so
ziemlich bedenklich aus , da sie sich aus eine Bedingniß
gründet , welche Oesterreich schwerlich wird erfüllen
können. So lange nämlich Oesterreich nichts , als
die Freiheit , die Schelde zu befahre » , verlangen wird,
will Preusen gelassen zusehrn ; Mali ) es aber weiter
um sich greift , so giebt eö den Holländern (lvenigstens
versichern es die Holländer so ) 82 tausend Mann in
Sold. Nun wäre ober diese Frcyheit auf der Schel¬
de theils nicht vorlheilhast , rheils nicht sicher , wenn
sich Oesterreich nicht auch Besitzungen am Ansßuß die»
fts Wassers erwerbe : und da diese durch die Waffen
wüßten erobert werden , so kann man leicht erreichen ,
baß Oesterreich mit 80 lausend Mann mehr würde
zu schaffen bekommen . Vielleicht dürften sich auch die
friedlichen Gesinnungen Frankreichs nach und nach
verlieren .

Zu Antwerpen hat man 4 Holländische Spionen
haiidvcst gemacht ; allem Vermuthen nach werde» die»
Me» den gewöhnlichen Lohn ihres hälsebrechesden
Handwerks davon tragen.

Poris , vom 4 Dec.
Vorgestern Abends ist der Arm; von Stasremberz

»Hier an gekommen , und seit gestern Morgen ist nun
das Gerücht allgemein , er habe den Auftrag die Un¬
terhandlungen zur Beyleguug der obwaltende» Zer¬
würfnisse , mit unftrm Hof als Vermittler , wiedrum
vorzunehmen .

Die Kriegsrüstungen werde« erstichst betriebet, . Me
Officier sind beerbet , auf den 15. künftigen Januar,
sich bei ihren Regimentern zu stellen , die Obersten
ausgenommen, welche ihre Befehle am Raujahrstag
erhalten sollen . Die Ossicier schaffen sich selbst die
Zelten an ; sie werden ihnen aber von dem König ver¬
gütet. Jmgleichen ist den Proviant » Ksmmissarien
ei» Umlaufschreiben zngegangcu , so einem jeden sein
Departement amveiset. Wan will dermalen für sicher
wissen , daß der Graf von Maüebois bestimmt sey ,
ein Kriegsherr der Generalstaatcn anzuführen. Wenig¬
stens sagt man , der Herzog von Chartres habe sich ge¬
gen ihn des schmeicheluden Ausdrucks bedienet : wenn
sie in Frankreich ein Kriegsheer anführten , so würde
ich mir eine Ehre daraus machen , unter ihren Fah¬
nen mit zu marschircn . Der Graf . an la Mark ist
seil dem rten aus Wien zurück eingelrvffen. Ver-

7rr ) - ü
muthlich wird er . die Befehle des Ministers nicht ab-
warten , um zu feinem Regiment zu stoßen.

Frankfurt , vom 6 Der.
Seit dem zo Nov. finden sich die sämtliche Herren

Marschdeputlrte des Chur - Oberrheinischen und West-
pHälischen Kreises allhier versammelt , um über den
Durchzug der bereits in Marsch gesetzten nach de»
Niederlanden bestimmten K. K. Kriegsvolker die er-
foderliche Routen - Concectirung durch erwehute Kreis¬
lande zu Stand zu bringen. Auch sind Tags vorher
des bey Lhurrhem und Westphalen accredirten K.K.
Ministers Herrn Grafen von Metternich - Winneburg i«
Römischen Kaiser ihr Absteigquartier genommen , hier
angekom men, um dieftmGeschäftaüezweckmäßigeBcförde-
rung zu geben. Hochdiesclben haben nach ihrem achttägige«
hiesigenAufenchalt ihrcRückreise über Mainz dem Verneh¬
men nach an den Niederchein angetreten, nachdem sie
in Ansehung der Manns - und Pferde - Verpflegung mit
den ständischen Deputieren mehr erwähnter Kreise mit
llebereinkunft getroffen haben , daß von den z Chur¬
höfen Mainz , Trier und Kölln die Mannsverpffegung
zu rr kr. die Pftrderazionen ober nur -von beiden
letztem zu zo kr. übernommen worden find , auch i»
Folge der .gegebenen Versicherungen der übrigen Ab«
geordneten nicht zu zweifeln ist , daß ihre höchst und
hohen Stände dieser Kreiße diesem Beispiel folge»
werden.

Französische Oranze, vom 6 Dec.
Die auffallende Widersprüche , welche man seit ei¬

niger Zeit in den öffentlichen Nachrichten bemerkt ,
verdunkeln die Wahrheit von allen Seiten . Zu Pa¬
ris und Versailles glaubte man noch vor kurzer Zeit
den Krieg als entschieden , und es ist atzch gewiß , daß
in Frankreich mächtige kriegerische Vorkehrungen gesche¬
hen . Man spricht von einem Ankäufe von 1020a
Pferden , von Häufung unermeßlicher Magazinen in
Flandern und im Elsaß . Zu Mcz ist ein Artillerie¬
zug in Bereitschaft, wozu nur die erforderlichen Pfer¬
de erwartet werden . Und eben ln allem diesem wol¬
len manche den Anschein zum Friede» verborgen liegen
sehen.

Haag , vom 6. Nov.
Die Provinz Holland hat durch ihre Deputirten bet

der Versammlung der Generalstaatcn einen Bericht
erstatten lassen , worin der Staatsrath , mit Beile¬
gung der Gründe des Gencralaufsehers über die Fe¬
stungswerker , Humoulin , angeklagt wird. Diesem zu¬
folge hat der Sraatsrath eine sehr beisrnde Denkschrift
heraus gegeben , in welcher derselbe erweise» will , daß
die Gränzftstungen dermalen sich in keinem schlimmem
Zustand , als vormals , befinden . Zudem müsse man
den Fehler - los dem Mangel an Geld zuschreiben ,
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welches zwar jährlich zu diesem End regelmäßig gefo-
tert , aber nie von den Provinzen bewilligt worden .
Diese unangenehme Beschuldigungen verursachen unter
den Gliedern der Regierung eine besondere Erbittrung ,
so , daß ihre Gesinnungen jczt völlig getheilt sind .
Man sicht der Entschließung der Gcneralstaaten hier¬
über mit vieler Ungeduld entgegen . Ger Generalleut¬
nant in hiesigen Diensten , Fürst Friedrich von Hessen -
Cassel , ist von dem Prinzen Statthalter zum Gouver¬
neur von Mastricht ernannt worden .

Antwerpen , vom 7 Der .
Seit rg Tagen sind zoo Dragoner von Arberg

in hiesiger Stadt cingerückt . Seit vorgestern ist
wieder nichts als Kriegs - mW Kriegsgcschrey und
neue Klagen gegen die Holländer . Wir haben ih¬
nen ein durch Sturm verschlagenes Paketboot unge¬
halten , und sie haben uns dagegen einen Vorrath
von Wein in Beschlag genommen . Vor einigen Ta¬
gen hörte man 17 Kanonenschüsse in der Gegend
von Mo . Durch die Anwesenheit des Fürsten von
Liane ist es hier sehr lebhaft . Es sind alle Tage
Bälle und Gastereyen . Der Fürst lies neulich im
Schansviele die Bataille von Ivry vorstellen , worin
mit Kanonen geschossen wird . Die Antwerpcr er¬
schrocken , und meinten die Holläntcr ftycn hinter
ihnen . Man meidet von Ostende , daß die Fregatte ,
der Kapitain PiMnhovcn , welche die Holländer un¬
gehalten hatten , wieder daselbst zurück eingelaufen
sty . Ader einen schrecklichen Auftritt berich¬
tet man uns aus Brüßel . Eine Bande von izo
Rändern breitet schrecken im Land aus . Sic rau¬
ben , morden und brennen . Von dreysig dieser Bö -

'

sewichtcr , die man bereits eingczogen , wurden etli¬
che mm Geständnisse gebracht , daß sie und ihre
Svicßgescllcn Vre Grausamkeit so weit getrieben haben ,
Kinder thcils lebendig in die Flammen m werfen ,
thcils in die Erde zu scharren . Täglich rä¬
dert man zu Brüssel , und die Mordbrenner düsen
ihre Uiimcnschlichkeit ans dem Scheiterhaufen . Den
Karmclitten , Dominikanern und Franziskaner > dvohct
eine Veränderung : denn sie haben dieser Tagen einen
Hofbcfehl bekommen , ein Verzeichnis ihrer Individuen
rinmreichcn .

In verschiedenen Briefen wird gemeldet , Rußland
habe ein Kriegsherr von 70200 Man 1 in Bereitschaft ,
welches mit ehestem nach den Gra >. ,en cmfbrrchen soll.
Auch sey von dieser Macht der Befehl crthcilt worden ,
in dem nächstgelegenen Hasen z Kriegsschiffe auszurü «
sie» , deren sich Sr . Römisch Kaiser !. Majestät im
Nvthfull bedienen könnten . Der Grvsdrilanische Ge ,
satzdtr nach dem Haag , Ritter Harns , ist durch Flan¬

dern allhier ringetroffen . Mm ? . nahm er
'

daS Mit¬
tagmahl bei unftrm Generalkommandamcn , Fürsten
von Ligni ein , und sezte am folgenden Tag über Breda
die Reise nach seiner Bestimmung weiter fort . Bei
dieser Gelegenheit wird bestätigt , der Lvndner Hof sey
schlüßig , bei dem gegenwärtigen Anschein zum Krieg
eine vollkommne Neutralität zu beobachten , gleichwohl
alle seine Macht in Bereitschaft zu halten , auf den
Fall , da Frankreich an den zwischen dem Haus Oe¬
sterreich und der Republik Holland obwaltende » Ir ,
rungen Theil nehmen sollte .

Haag , vom 8. Nov .
Der am Freytag angekommene Courier von Paris

hat die umständliche Nachricht von dem Inhalt der
Csnfercnzcn mitgebracht , welche die Holländische Ge¬
sandten zu Paris , mit dem Französischen Ministeris
und mit Sr . Königl . Hoheit,

'
dem Prinzen Heinrich ,

gehabt haben , und welche 60 Seiten in Folio aus ,
machen . Von Ostende erhalten wir die Nachricht ,
daß der dortige Magistrat nach Ankunft eines ConricrS
von Brüssel , sogleich einige Barquen hat anslaufen
lassen , um alle zur Sec befindliche Kauffahrtey - und
Fjscherschzffe zu ermahnen , unverzüglich in die Häven
von Ostende rind Nicuwport sich zu retiriren . Die
Kaper erwarten blos die letzten Befehle um auszulan -
fcn , und ihre Kapcreycn gegen uns anzusangen .

VermrsMle Nachrächren .
EingelaufcM Berichte ans Constantinopcl bringen

uns die angenehme und höchsterfteuliche Nachricht ,
daß der Türkische Kaiser Abdul Hamcd oder Achmel
der 4te in Hinsicht , wie sehr sich gegenwärtig die
Mächte Europens bestreben , die Stralcn der Toleranz
in lffen Lankern allgemein zu verbreiten , bewogen
won e, > sey : 1 ) allen Kacholkcn , sie mögen sich unter
was immer für einem Vorwand in dieser Heuplstadt
und im ganzen Reich befinden , zu erlauben : baß sie
zum Behuf ihrer Religion , Gotteshäuser erbauen ,
und ohne einige Stvhrung sich ihrem NeligionsdienA
widmen können . 2 ) Soll eben diese mildthätige To¬
leranz auch de » Reforwirten und Evangelischen zn stat¬
ten kommen , die sich gleichermaßen in die von ihnea
errichteten Bechäuscr verfügen , daß sie gleiches Recht
mit den Katholischen genießen dürfen , z ) Solle » so¬
wohl die Katholiken als Protestanten , die sich allda
als Handelsleute anfiedeln wollen , sich des Schutze -
des grosmüthigen Achmets , so lange sie sich in seinem
grossen Reich befinde werden , zu erfreuen Häven .* - Ein herrliches unsrer Epoche würdiges Denk¬
mal der Toleranz und Aufklärung !

In der Gegeno des Rheins ist ohnlängst ein gaize -
Dorf ausgewandert , hat die nachgeschickte Humrev
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zmickgeschlagen und sich nach dem K. K. Polen be¬
geben .

. « Verschiedene Kroatische Gränzregimenter sind ,chon
^ in Stencrmark eingctrossen , um ihren Marsch , ohne
j Wien zu » ecühren , . über Oberöstcrreich nach Bayern
, fortzusctzen .
j

- " '
V LLT 1 8 8

! Carlörude , R-Höftlben . Nachdemeauf
! vorgenonimene Untersuchung der Vermögens Verlas-
! scnschaft des verstorbenen vormaligen Hochfürstlich Ba¬

dischen Amtmanns der Herrschaft Grävensiein Johann
Kiedrich Ferdinand Daucreux zu Rodalben, dessen

j Hsiiterbliebenes Activ Vermögen / weil unter solchem
vi' le Actiga begriffen, welche der Masse nicht eingchen

^ werden , vorausseheud , zu Bezahlung der bereits em -
s geklagten Paßivorum nicht hinreichend ftyn dürfte . So
! wurde durch einem Unterzeichnete lud HRN . N».
s igzzo. den roten Oct. K. a. zu gegangenen Hochfurstl.

Rescript über die Dautieuxische Vermögens Verlassen-
! sä ast der Gantprozeß erkannt und werden daheko alle
« diejenige Versöhnen , welche an erwehnte Verlassen-
« schast einige Forderung zu machen haben , auf Don -
j nerstag

'
den izten . Januar des eintrettenden i ^ zten

I Jahrs hiermit öffentlich dergestalten porgeladen , daß
j fie zur Liquidation ihrer Forderungen berührten Tags
! morgens 8 Uhr auf dahiesigcr Hofraths Canzley enl-
i weder in Persohn oder durch genugsam Bevollmäch¬

tigte erscheinen , ihre Forderungen rechts bchörig be¬
weisen , im Nichterscheinmigsfall aber gewärtigen sollen ,
daß sie nach verflossenemliqmdations Termin mit ihren
Forderungen nicht mehr gehört , sondern damit von
der Concursmaff« abgewiesen und ausgeschlossen blei¬
ben werden . Signatum Karlsruhe den Lten Der.
» 784.

Von Lommißlons wegen Hochfürstl. Narggräfl.
Lad » Hsfraths und Regierung? Secrerarius .

G . Boeckh .
CftUlövUhe . Alle diejenige welche an den in

Eannth verfangenen und ausgetrettencn Burger und
Maurermeister Johannes Zimmermann und dessen
zurükgeblicbene Ehefrau Lacharina eine gebohrne
Huischitt etwas rechtinästges zu fordern haben , sollen
sich Dienstags den Mi Jenner zukünftigen Jahrs vor
dem Oberamtl . Commissario in Mühlburg einfinden ,
den Beweis ihrer Forderung halben mitbringen und
des weitern gewärtigen . Bey Verlust der Forderung,
lkignatum Carlsruhe den itcn December 1784.

Vberamt allda.
Stein . Da der Blinde verwittibte Hintersag

Friedrich Ludwig Wildenmann vvn Obermntschel-

Jm Gräff. Schonbornischen ist das Schutzgeld der
Juden erniedrigt und ihnen Handwerker zu treiben es-
laubt worden .

In Leipzig hat man Beyträge gesammelt , umLeib -
nitzen eine Statue zu emchkn .

lL U lL « r 8 .
bach vor einiger Zeit ohne vr^ er ausgewürkte Lands-
herrliche Eclaubniß aus bißeitigen Landen mit Zurück¬
lassung eines sei« Vermögen übersteigenden Schulden-
lasts ansgelretten ist; So wird er ans eingelangten
hohen Regierungsbefthl hiermit dergestalten edictaliter
cilirt und vorgelade » , daß er sich binnen z Mon-ate»
welcher Termin ihme ein für allemaht anleraumt
wird , vor hiesigem Ober - und Amt stellen , wegen
seines Austritts verantworten und über seine Schulden
Auskunft gebe » , widrigenfalls aber sich gewärtigen sol¬
le , daß er der dißeicig fürstlichen Lande verwiesen
werde. Signatum Stein den raten Nov . 1784.

Hochfürstl. Markgräsl. Bad. Gberamk allda .
ZCavxri Gum ein diesseitig lediger

UMertha » -ans dem Staad SchenkenzeU , hat sich
schon vor Zo Jahren in Kriegsdienste begeben unb
eben so lang -ist der ledige Philipp Hermiaim ans
dem Staab Schazbach von Haus abwesend , ohne
daß bis daher von derselben Aufenthalt Leben oder
Tobt das Mindeste zu erfahre » gewesen. Da nun
ihre nächste Anverwandte um die Ausfolglsssung des
unter Pflegschaft stehenden Vermögens bey dahiesigem
Oderamt das Ansuchen gemacht ; So wird gedachten
Kaveri Gum und Philipp Herrmann, oder derselben
allenfallsigcn Leideserben ein peremtonscher Termin
-von z Wonaken hiemit an beraumt , l» welchem sie vor
dahiefigem Oderamt sich stellen und das berührte Ver¬
mögen übernehmen , -oder aber gewärtigen sollen , daß
solches widrigenfalls ihren nächsten Unverwandten auf
-ferneres Aumeld .cn .gegen Kaution werde verabfolgt
werden. Signatum Wolsach dcu . 2Ztcn N-sv . 1784.

Hochfürstiich Fürstenbergische «pbcranicskauzlcy,
der Landvogwy im Linzingerthal .

Augspurg . Schon in der Mitte dieses Jahrs
Haft' ich mix vorgeuommen , den Wunsch und die
Aufforderung der Liebhaber meiner Ainderzeftung,
die nicht nur im protestantischen , sondern auch im
katholischen Deutschland Leser und Leserinnen gefunden
hat , zu befriedigen und dieselbe unter dem Mtel:

Chronik für dle Jugend ,
fortzufttzen.

Wein verschiedene Hindernisse haben die Ausfüh¬
rung dieses Vorhabens bis daher verzögert , und fast
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würd" sch et ga» aufgegeben haken , wem, nicht schon
« ine ziemliche Anzahl Subskribenten die Vollziehung
desselben erwartete. Mit dem Anfang des nächstem-
ttelenden r^ zstrw Jahres also soll auch diese meine
Chronik für die Jugend ihren Anfang nehmen ;
wenn sich anders bis dahin noch mehrere Subscribrn -
ten auf dieselbe bey dem künftigen Verleger derselben ,
Lonrad Heinrich Stage , Buchhändler in Augsburg
«uf dem Obstmarkt , melden werden .

Die Gegenstände , über welche ich mich , jede Wo¬
che auf einem sauber gedruckten Bogen , mit meinen
iungcn Lesern und Leserinnen auf eine lehrreiche , faß¬
liche , angenehme und abwechselnde Art zu unterhalte»
Zedenke , werden

7. Nachrichten von den wichtigsten, lehrreichsten und
-merkwürdigsten Wrltbegebenheiten unserer Zeit oder
sogenannte Zeitungsartikel seyn , die aber durch hists--rische , statische und geographische Erläuterungen , in-
^ leichem durch angesiellte Betrachtungen über dieselbe,
unterhaltend und lehrreich gemacht werden , sotten.

2 . . Nachrichten aut der Jugrndwelt, als Anekdoten
von jungen Leuten , Beyspiele des Fleißes und der
Tugend , Warnungen vor Lastern durch ausgestellte
Erfahrungen der Entstehung und schädliche »' Folgen ;
gute Maximen und Lebensbeschreibungen aus der In -
gendgeschichte.

z . Auszüge aus Reisebesthreibungen , historisch und
geographische Nachrichten , neue Erfindungen , Merk¬
würdigkeiten aus der Naturgeschichte ; Anzeige guter
und nützlicher Schuften für die Jugend ; Sitten und
Gebräuche der Völker , interessante und lehrreiche
Stellen aus guten Büchern , die nicht, gerade für die
Jugend geschrieben sind .

Neber diese und andere zur nützlichen und ihnen
gemessenen Belehrung fruchtbare Gegenstände werde
ich mich mit meinen jungen Freunden und Freundin ,
neu unterhalten

Da aber vielleicht manche unter denselben wünsche «
möchten und ichs auch wünsche , daß sie sich auch
manchmal mit mir unkerhalLn konnten , wie in der
KinderMmg durch die eingerückten Briefe geschehen
ist : so sollen von Zeit zn Zeit Seylagen zu der
Lhronik für sie Ingen- besonders gedruckt werden ,wvrirm die Briefe der Leser nebst den Beantwortung«
derselben Vorkommen. Diese Beylagen aber , die Bs-
genweis bezahlt werden , erhalten mre diejenigen , die
sie ausdrücklich begehren , und können nur alsdann
der Chronik zugeseüet werden , wenn sich eine hin»
längliche Anzahl von Liebhabern dazu meldet.

Der' Preis dev Chronik bleibt wie bey der Kinder-
zeitung fürs vierteljährige Bändchen zu zb Kreuzer.Die wöchentliche Auscheilung geschieht am Montag ,kann aber auch viertrliahrweise an dir Auswärtigen be¬
sorgt werden . Einzelne Stücke aber werden an nie¬
mand , der die Chronik nicht vierteljährig mithält,
ausgegeben , Schriebs am- izten November 1784.

Der Verfasser dev Kinderzeftung.
Liebhaber , welche diese Chronik Bogenweise oder

Wöchentlich verlangen , wenden sich dieftrwegen an -stMl , Kayserl , und Reichs - respective Ober und Post¬ämter , jene aber , welche sie nur Vierteljährig vertan,
gen , , wird auf Bestellung Macklots Hofbuchhand-
lmig in Larlsruhe damit versehen.

In Macklots Hsfbuchhanblunst tii Larlsruhe flick» wieder zu Habens
Bielerley Sorten Nechahrswünsche auf Atlas mir nied-- Merhand Sorten auf Pappier , roth und schwarz;lichm Einfassungen . -iw in Form kleiner Briefe » 12 kr.

Ferner ist daselbst ganz new angenommen «nd in Menge zu haben .
«tsme -ien Rechtschaffene (der) darf nicht immer

darben , oder , wenns- der Fürst nur weis, er ' hilft
gewiß . 8- Lemberg 1785 . 24 kr.

Leven Geschichte (die) des Herrn von Morgenthau »
Bande. 8 > Berlin und Leipzig 17 - 9 : 43 kr.

Raffe (Georg - Christian ) Geographie für Kinder ;um
Gebrauch auf Schulen . 8 - Tübingen 1784 . 1 st:

Raffs (Georg Christian ) Naturgeschichte ft
'ir Kinder.

8 Frankfurt und Leipzig. 1 ff. zo kr.
Aut : Llassr Sallust's Catilina und Jugurtha . 8-

Franks. 1782. 2 fl.
Leben Fal-om und Therese, oder Briefe zweyer Lie^

brndtn in Lyon, s. Franks. 17,84. i ff, kr.

Autr Llaff : Markus Tullius Licero 's vermischt« Brie»
fe, attr Zter und gter Barch , jeder i- ir K.8. Franks: , 732 . und 1734-Aut: Llaff: CajuS Plimus Srcundus Naturgeschich¬
te . ztev und gier Band . 8. Franks. 17 3. 2 ff.Am : Llaff: Hero-ianus Lebensbeschreibung der Rö¬
mischen Kaysev. 8. Franff. 7784 . i st.Aur. LUff. Herobots Geschichte, Iter Band. 8.
Franks. 7783. i st

Aur. Llaff. Dro Caffius Römische Beschicht« iter «.
2ter Band , 3 fl: 8. Franks. 178z. u. 1784.

Scherffers (Carl) Bcyträge M Mathcmatick gr. 8«
Wim 1782, - ff , 24 kr. s
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